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Jona Üffing, 15, Albertus-
Magnus-Gymnasium Köln:
„Aktuell ist die Situation in
der Schule echt heftig: Sie-
ben oder acht meiner
Schulfreundehabengerade
Corona. Wenn ich nicht
schon zum dritten Mal
geimpft wäre, wäre ich ak-
tuell in Quarantäne. Alle,
die in Quarantäne sind,
werden digital in den Un-
terricht zugeschaltet – zu-
mindest theoretisch. Das
hängtsehrvondenLehrern
ab, ob sie diejenigen zu
Hause teilnehmen lassen
und mit Aufgaben versor-
gen. Es sollte sichergestellt
sein, dass jeder auch
aus der Distanz
amUnterricht
teilnehmen
kann, sonst
geht zu viel
Stoff verlo-
ren.“

Xueling Zhou ist Vorstandsmitglied
der Vertretung der Schülerinnen und
Schüler in NRW und Unterzeichnerin
der Petition. Sie geht aufs Kölner Ge-
noveva-Gymnasium. „Mit den Miss-
ständen in den Schulen kann und darf
essonichtweitergehen–dafindeteine
mutwilligeDurchseuchungstatt.Nach
zwei Jahren Corona sind die Schulen
noch immer nicht gut ausgestattet,
noch immer sind keine Luftfilter vor-
handen.WirsteckenseitzweiJahrenin
der Pandemie, das ist wirklich nichts
Neues mehr, und doch passiert viel zu
wenig.Wir erwarten, dassmanmituns
statt überuns redet.Wir alle habendas
Gefühl, gerade in der Pandemie nicht
gehört, nicht ernst genommenworden
zu sein. Unddas, obwohlwir konstruk-
tive Forderungen gestellt
haben. Wir haben klar
gesagt, was notwen-
dig ist, wie zum Bei-
spiel Luftfilter, kos-
tenlose FFP2-Mas-
ken, bessere Qua-
rantäne-Maßnah-
men…Abereswur-
de nicht auf uns
gehört – und
das muss
sich jetzt
ändern.“

Tobias Westphal, Schüler-
sprecher in Berlin undMitin-
itiator der Petition: „Viele
Schülerinnen und Schüler
kommen in Präsenz besser
mit, und soziale Kontakte
sind nicht zu ersetzen. Des-
halb müssen wir jetzt han-
deln und sichere Lernumge-
bungen indenSchulenschaf-
fen. Es ist ein politisches Ar-
mutszeugnis, dass wir das
nach zwei Jahren selber ein-
fordernmüssen–es istander
Zeit, dass uns zugehört wird.
Viele Schulen sind noch im-
mernichtmitLuftfilternaus-
gestattet. Der Bund hat dafür
200 Millionen Euro bereitge-
stellt. Was nach viel klingt,
reicht aufDeutschlandhoch-
gerechnet für gerade einmal
zwei Geräte pro Einrichtung.
Außerdem brauchen wir
PCR-Pooltests, denn die
Schnelltests in Schulen sind
oft nicht hochwertig und
springen erst dann an, wenn
es eigentlich schon zu spät
ist. Solange, bis die Schulen
wieder sicher sind, muss die
Präsenzpflicht ausgesetzt
werden. Wir fordern, dass
Schüler mit ihren Familien
entscheiden, wo sie besser
lernenkönnen–inderSchule
oder zu Hause. Diese Ent-
scheidung ist oft individuell
zu treffen, je nachdemob der
Familie Risikopersonen an-
gehören und wie gut das ei-
genständige Lernen klappt.

DurESameenBinteWaqas,18,Schülerver-
treterin amGenovevaGymnasiumKöln-Mül-
heim: „Seit zwei Jahren leben wir in dieser
Pandemie und bei allen wichtigen Entschei-
dungen werden wir übersehen. Am Anfang
wurdendieSchulengeschlossen,umdie Inzi-
denzen runter zu bekommen. Dann wurden
sie wieder geöffnet, weil man gemerkt hat,
dass viel Lernstoff auf der Strecke blieb. Aber
die Interessen und das Wohl von uns Schüle-
rinnen und Schülern waren zweitrangig. Ich
wünschemir,dassdieSchülerselbstentschei-
den können, ob sie in Präsenz oder inDistanz
lernenmöchten.Schüler, die sichnicht sicher
genug fühlen, weil sie vorerkrankt sind oder
Risikopersonen als Angehörige haben, sollen
von zu Hause aus lernen dürfen und sich in
den Unterricht dazu schalten. Und in die
SchulengehörenendlichgenugLuftfilter, da-
mit der Unterricht vor Ort sicherer wird.“

D ie fünfte Corona-Welle trifft die
Schulen in ganz Deutschland
hart wie keine Welle zuvor.

Überall explodieren die Infektionszah-
len, ein großer Teil der Schülerinnen
und Schüler ist entweder selber infi-
ziert oder befindet sich in Quarantäne.

DassdieSituationfüralleBe-
teiligten immer problemati-
scher wird, wurde von ver-
schiedensten Seiten immer
wiederthematisiert.Nunha-
ben mehrere Schülerinnen-
und Schülervertretern eine
groß angelegte Petition bei
change.org gestartet, um
mehr Aufmerksamkeit zu
bekommen.
„#WirWerdenLaut –

SchuleninderfünftenWelle“
istderTitelder Initiative,die
am Mittwoch gestartet wur-
de. „Wir Kinder und Jugend-
liche erdulden die Pandemie
unddiemit ihr einhergehen-
den Einschränkungen seit
fast zwei Jahren“, heißt es
darin. Nun sei die Situation
an den Schulen aber „uner-
träglich“ geworden, die Be-
lastungsgrenze sei erreicht.
Forderungen nach besserem
Infektionsschutz durch
mehr Luftfilter, Aussetzung
der Präsenzpflicht und dem
Ausbau digitaler Lern- und
Lehrmittel seien bislang
weitestgehend von der Poli-
tik ignoriert worden.
Schon jetzt müsse man

auch unbedingt an den
Herbst 2022 denken, es fehle
immernocheinklarespoliti-
schesSignal. EswerdenLuft-
filter, kostenlose FFP2-Mas-
ken, eine Reduktion der
Lerngruppen und mehr
Notbetreuung gefor-
dert, außerdem mehr
PCR-Tests.

Das Schreiben
richtet sich an Bun-
desgesundheitsmi-

nister Karl Lauterbach (SPD), Bundes-
bildungsministerin Bettina Stark-Wat-
zinger (FDP) sowie die Präsidentin der
Kultusministerinnen und -minister-
konferenz, Karin Prien (CDU). Die Peti-
tion endet mit dem Appell „So kann es
nicht weitergehen, #WirWerdenLaut!“
Dabei geht esden InitiatorenwieTo-

bias Westphal aus Berlin nicht darum,
zur Generalabrechnung mit der Schul-
politik in der Corona-Krise auszuholen
– imGegenteil. Dass der Präsenzunter-
richtdiebesteFormdesUnterrichts sei,
gehört zu den Überzeugungen von
#WirWerdenLaut. Aber wenn es nicht
anders geht, wenn die Realität der Pan-
demie den Idealzustand nicht mehr er-
laubt, müsse halt eine Alternative her,
fordern die Sprecher. Auch Xueling
Zhou, Vorstandsmitglied der Vertre-
tung der Schülerinnen und Schüler in
NRW, betont, dass die Schülerschaft in
den vergangenen Monaten mit Corona
immer wieder konstruktive Vorschläge
gemacht hat.

Schlecht vorbereitet
Doch der Kernpunkt der Kritik, so wie
sie sich auch in der Petition
Luft macht, lautet: Die Poli-
tik hat sich schlecht oder gar
nicht auf die jetzige Situati-
on vorbereitet. Und: Sie hat
nicht auf die Schülerinnen
und Schüler gehört, sie hat
diejenigen über zwei Jahre
hinweg ignoriert, die unmit-
telbar betroffen sind.
Zahlreiche Wissenschaft-

lerinnen und Wissenschaft-
ler wie dieVirologinMelanie
Brinkmann, der Physiker
DirkBrockmannunddiePsy-
chologinundPublizistinMa-
rina Weisband unterstützen
die Schülerinnen und Schü-
ler übrigens – auch Jan Böh-
mermann ist auf ihrer Seite.
Was aber sagen sie selbst?

Wirhabenunsbei den Initia-
torenderPetition, beiUnter-
zeichnenden und in den
Schulen umgehört.

Protest gegen Corona-Politik: Fahne an einer Grundschule in NRW

Schülerinnen und Schüler schreiben in der Corona-Krise einen Offenen Brief an die Politik
VONCHRISTINEMEYER, FRANKOLBERTUNDKATHY STOLZENBACH

„Die Situation
in der Schule
ist echt heftig“

„Es findet eine
mutwillige
Durchseuchung statt“

„Es ist Zeit,
dass uns
zugehört wird“

„In die Schulen gehören
endlich genug Luftfilter“
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#Wir werden laut


